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Zeuge Preis
für Halle u. Giebicherd
ſtein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentägli

Fernſbrechverbindung
mit Berlin u. Leipzis.

Auſchluß Nr. 158.

NUnnumner 233.

S Zur erſten Ausgabe gehört: Das Jlluſtrirte
Sonntagsblatt.

Halle, den 4. Oktober.

Die „praktiſchen Ktheiſten“
und

das prakliſche Chriſtenthum.
Wir nannten neulich an dieſer Stelle das Erlöſchen

des Sozialiſtengeſetzes eine der wichtigſten Etappen auf
dem zeitherigen Entwickelungsgang der deutſchen Sozial
demokratie. Sie wird als ſolche zunächſt aus folgendem
Grunde bezeichnet werden dürfen. Mit dieſem Erlöſchen
iſt nämlich die Zeit des Verſteckſpielens vorüber und die
an der Spitze ſtehenden „Chefs der Partei“ werden nicht
umhin können, einerſeits vor den darnach mit Recht neu
gierigen und jetzt auch mit einigem Ungeſtüm darnach
fragenden Genoſſen und andererſeits vor der Geſellſchaft,
mit der ſich die Sozialdemokratie auseinander ſetzen will,
die Theorien zu entſchleiern, mit Hülfe deren ſie ihren
volksbeglückenden, das Himmelreich auf Erden errichtenden
großen Zukunftsſtaat aufbauen wollen. Dieſe Entſchleier-
ungen werden da wie dort manche ſtaunenerregende Jdeen
zu Tage treten laſſen und man wird, da wie dort, ſich
nicht entbrechen können, in freieſter Diskuſſion über die
Möglichkeit ihrer Ausführbarkeit oder über ihren Werth
an und für ſich abzuurtheilen. Das wird Enttäuſchung,
Ernüchterung, vielleicht auch Abfall zu Tage treten laſſen.
Jn der That haben wir ja ſchon letzteren zu verzeichnen
gehabt, wie die Leſer der Halliſchen Zeitung ſich erinnern
müſſen, wenn ſie der Vorfälle in Hadersleben und Münſter

edenken, über die wir unlängſt berichteten. Jm gegneriſchen
Lager wird man mit mehrObjektivität und weniger Leiden
ſchaftlichkeit zu Werke gehen. Das iſt es, was die Führer
vielleicht noch mehr fürchten als den Zornesausbruch in
irgend einer Arbeiter-Verſammlung, die ſich der ſozial-
demokratiſchen Organiſation nicht unterwerfen will und die
man vor den bereits unter der Knute ſtehenden Genoſſen
kurzweg für faule oder unreife Früchte erklärt, nach denen
die Hand auszuſtrecken ſich nicht der Mühe lohne! Jm
Großen und Ganzen wird man daher gerade von Seiten
der alten Chefs nach dieſer Richtung hin vorläufig wenig
Neues zu hören bekommen und ſich mehr an das halten
müſſen, was bereits vorliegt aus früherer Zeit. Dahin
ählt u. a. in erſter Linie das Buch Bebels: „Die Frau

in der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft“. Jm Anſchluß
an dieſes Buch iſt Gelegenheit geboten, über die „großen Ziele“
der Sozialdemokratie, über deren atheiſtiſcheWWeltanſchauung
und communiſtiſche Weltordnung aufs Neue eine Diskuſſion
zu eröffnen. Geſchehen iſt das ja auch vordem ſchon, allein
es muß bekannt werden: dies Buch iſt nicht in dem Maaße
und in der Weiſe beſprochen und widerlegt, wie es im
Jntereſſe aller Geſellſchaftskreiſe, die an der großen Frage
der Zeit mitarbeiten müſſen und wollen, zu wünſchen ge-
weſen wäre. Dieſe Aufgabe iſt eine zeitgemäße und eine
dringliche, ſie iſt eine überaus dankbare und geradezu eine
nothwendige. Wir-werden in einem zweiten Artikel in
der Abendausgabe dieſer Nummer unſere Leſer bereits

9

e chin erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr. J S

vorin, im G. Schiwetſchke

Er Aue

Halle, Sonntag 5. Oktober 1890.

mit einer ſolchen, ihren Zweck vollauf erfüllenden Entgegnung
des Bebel'ſchen Buches bekannt machen.

Ob die Aufhebung des Sojzialiſtengeſetzes auch darum
als eine beſondere Etappe in der Geſchichte der deutſchen
Sozialdemokratie wird gelten dürfen, weil dieſelbe Anlaß
gab zu einer vielleicht tiefeingreifenden Aenderung in der
Parteileitung und der Taktik, das wird erſt der Halliſche
Parteitag klarſtellen können.

Jedenfalls iſt der Kampf der „jungen mit der alten
Garde“ von aktuellem Jntereſſe. Dieſe jungen Heißſporne
werden den „Alten“ am nächſten Sonntag hier am Strand
der Saale manche heiße Stunde bereiten und ganz ohne
Conceſſionen wird es ſchwerlich abgehen, obſchon an dem
Sieg der „bewährten Führer von zeither“ kaum zu
zweifeln iſt.

Uebrigens dürfte es auf die Jnuitiative der jungen
Garde zurückzuführen ſein, daß eben jetzt aller Orten das
Gothaer Partei- Programm vom Mai 1875 aufs Neue
publicirt worden iſt. Es iſt nicht fraglich, daß die jungen
Herren mancherlei „Verbeſſerungen“ dazu bereits lange in
der Taſche haben und es kann uns ja nur lieb ſein, wenn
dieſelben bei dem Halliſchen Parteitag ausgepackt werden.

Sehr bemerkenswerth iſt unter den jüngſten Aus-
laſſungen bei dem „Begräbniß des Socialiſtengeſetzes“ in
Berlin ein Moment, das auch von der „alten Garde“
ſchwerlich ohne Weiteres gebilligt und nach ihrer Meinung
vorläufig doch wohl lieber noch nicht aus der Rüſtkammer
hätte hervorgeholt werden dürfen.

Wir meinen die befremdlichen Gedanken, die die
Herren Singer und Auerbach ſo abſichtlich und ausdrück-
lich- in ihren „Grabreden“ haben hervortreten laſſen. Der
Letztere ermahnte: die Erinnerung an die durch das
Sozialiſtengeſetz den Genoſſen geſchlagenen Wunden nach
dem „Grundſatz der Blutrache“ ſtets im Gedächtniß zu
behalten und ſich dadurch zu weiterem Kampf zu ſtärken;
der Erſtere aber betonte: es werde das für den Rauſch
der Reaktion vernichtete Familienglück mit Fug und Recht
ſeine Rache heiſchen!

Das ſind die erſten neuen Jdeen, welche die „ent-
feſſelte Sozialdemokratie Deutſchlands“ zu Tage fökderte!
An Klarheit laſſen ſie nichts zu wünſchen übrig und wer
durfte erwarten, daß der „praktiſche Atheiſt“ davor zurück

ſchrecken würde, durch ſolchen Appell die Maſſen zu
fanatiſiren

(Fortſetzung und Schluß in der Abendausgabe.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Seine Majeſtät der Kaiſer wird ſich alsbald

nach ſeiner Rückkehr von Wien zur Abhaltung von
Jagden auf mehrere Tage nach der Schorfheide be-
geben.

Seine Majeſtät der Kaiſer kommt nicht, wie die
“Schweidn. Ztg.“ gemeldet, zum Geburtstage des Grafen
von Moltke nach Creiſau, ſondern hat, der Köln. Ztg. zufolge
ne hat eingeladen, ſeinen Geburtstag in Berlin
zu feiern.

Ein Dankſchreiben des Grofßzherzogs von Baden.
Das Präſidium des Badiſchen Militärvereinsverbandes er-
hielt, wie das „Militärvereinsblatt“ mittheilt, auf das an
den Großherzog anläßlich des Geburtsfeſtes eingereichte

9 72Woltke's Heim.
Von Schweidnitz nach Jakobsdorf hat die Locomotive

in wenig Minuten ihren Weg zurückgelegt; dort iſt die
Endſtation vor Creiſau, dem ſchleſiſchen Dörflein, in welchem
ſich der Generalfeldmarſchall Graf von Moltke ſein
„Ollendeel“ eingerichtet hat.

Jm Hinblick auf den in dieſem Monat herannahenden
neunzigjährigen Geburtstag des unſterblichen Mannes dürfte
auch unſeren Leſern eine Schilderung jener Heimſtätte von
doppeltem Jntereſſe ſein, in welcher der greiſe Schlachten-
denker nunmehr Ruhe ſucht und findet nach wildbewegtem
Leben. Wir folgen in nachfolgender Schilderung den An-
gaben eines Berichterſtatters der „Poſt“, der beim Kaiſer-
beſuch in Creiſau anweſend war.

Jn friſchem Raſegrün unmittelbar vor der Freitreppe
erhebt ſich, ſo ſchreibt unſer Gewährsmann, auf porphyrnem
Sockel eine mächtige, trefflich gelungene Bronzebüſte des
hochſeligen Kaiſcrs Wilhelm I. mit der vergoldeten Jn-
ſchriſt: Dem General-Feld marſchall Grafen v. Moltke zum
66 jährigen Jubiläum Der deutſcheGeneralſtab. 8. März 1879.
Nun die Freitreppe hinauf, welche oben zu einer laubum-
ſchlungenen Veranda ſich erweitert, und hinein in die bereits
zuit ſtattlichen Spenden Allerhöchſter und Höchſter Perſonen
geſchmückte Vorhalle. Alsbald feſſelt hier wiederum das
Auge die Geſtalt Kaiſer Wilhelms I., dieſes Mal als
Reiterſtandbild mit hocherhobener Rechten, gleichſam in
kernigen Worten ſeine Krieger zum Kampfe anfeuernd. Aus
der Vorhalle in das altdentſche Zimmer, nach ſeiner Ein
richtung ſo genannt, mit zahlreichen bemerkenswerten Gegen-
ſtänden. Neben einem aunſehnlichen Bücherſchrank eine weiße
Büſte des Grafen von Moltke. An der gegenüberliegenden
Wand zwei altdeutſche Schränke voller Adreſſen und Ehren-
diplome; links von ihnen eine kunſtvolle Holzſtaffelei, ein
Geſchenk zum 26. Oktober 1876. An derſelben Wand zwei
ausdrucksvolle FFamiliengemälde, Bruſtbilder, deren Jdentität
dem Verfaſſer leider unergründlich, ihrer Tracht zufolge das
eine dem Ende des vorigen, das andere dem Anfange dieſes
Jahrhunderts entſtammend. Weiter in der Ecke daun ein

Bierfäßlein, vor einigen Jahren von einer Münchener
Brauerei dargebracht. An der Eingangswand ferner eine
gewaltige Bronzebüſte, den Grafen Moltke darſtellend, ein
Geſchenk des hochſeligen Kaifers Wilhelm. Auf dem Kamin
dann eine Kugel, laut beigefügter Jnſchrift aus dem Jahre
1757, vermuthlich in der Umgegend von Leuthen gefunden.
Neben dem Kamin endlich das alte Moltke'ſche Wappen.

Nun in das Arbeitszimmer des Feldmarſchalls. Ge-
wiß ein ſeltener Fall, daß gerade dieſes Gemach des
Schloßherrn, und eines ſolchen Schloßherrn, fremdem
Blicke ſich öffnet; hier hatte wieder die Güte des Herrn
Majors von Moltke dafür Sorge getragen, daß uns wäh-
rend der Zeit des zweiten Frühſtücks der Zutritt ermög-
licht wurde. Wohl kein Raum im ganzen Schloſſe be-
kundet den Charakter ſeines Herrn: Vornehmheit und
Würde gepaart mit ſchlichter, allen Schein verachtender
Einfachheit, wohl kein Raum weckt Erinnerungen, wie
dieſer. Naturgemäß ſucht das Auge zunächſt den Schreib-
tiſch, ein völlig ſchmuckloſes Stück aus dunklem Holz mit
karmoiſinrothem Ueberzug, von dem Lichte eines dicht
daneben liegenden Fenſters trefflich beſchienen. Neben dem
Schreibtiſch rechts ein ſogenannter amerikaniſcher Schaukel-
ſtuhl. An derſelben Längswand 5 Familienportraits, oben
drei männliche, unten zwei weibliche Portraits, von den
letzteren das linke die verſtorbene Gemahlin, das rechte
die Schweſter des Feldmarſchalls darſtellend. An dem
darunter befindlichen kleinen Bücheraufſatz (mit Pierers
Konverſations-Lexikon), mehrere einfache Spazierſtöcke, wie
der Gutsherr bei ſeinen Streifzügen durch Feld und Wald
ſie wahrſcheinlich benutzt. Die Schmalwand gegenüber
dem Eingange ſchmückt ein alterthümlicher Spiegel mit
quadratförmig getheilter Fläche und eigenartig leuchtendem
Glaſe. Die zweite, durch eine Thür „unterbrochene Längs-
wand bedeckt ihrem größeren Theile nach, kartenförmig
aufgezogen, ein Stammbaum des Moltkeſchen Geſchlechts
und zwar der deutſchen ſowohl als der däniſchen Linie,
beginnend mit Mattheus von Moltke (12507). Unter dem
Stammbaum ein behaglich ansſehendes, roth bezogenes
großes Sopha. Links von der eben gengnyten Thür eine
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Glückwünſchſchreiben nachſtehende Antwort: „Mein liebe
Generalmajor v. Deimling! Jch danke Jhnen von Herzen
für die Glückwünſche, die Sie mir im Namen des Präſidiums
und der Angehörigen des Badiſchen Militärvereinsverbandes
in Jhrem Schreiben vom 7. d. M. zum Geburtstage aus
geſprochen haben, und ebenſo für den in warmen Worten
damit verbundenen Ausdruck der treuen Geſinnungen der
alten Soldaten des Landes. Möge der neue
in den ich nun eingetreten bin, auch für den Verband ein
nach jeder Richtung hin Glück und Segen bringender ſein.
Jch hoffe, daß es mir anch im neuen Lebensjahre vergönns
ſein wird, wieder im Kreiſe der Militärvereine bei ähnlichen
glücklichen Anläſſen erſcheinen zu können, wie dies im ab
gelaufenen Jahre mehrmals der Fall war. Empfangen
Sie meine beſten Wünſche für das weitere Aufblühen des
Verbandes und der einzelnen Militärvereine. Jhr wohl
geneigter (gez.) Friedrich.“

Man erwartet in dieſen Tagen die Genehmia
gung der Abſchieds-Geſuche der Generale der Kaval-
lerie von Alvensleben und von Heuduck. Als Nach-
folger des Generals von Alvensleben im General-Kommando
des Königl. württemberg. III. Armee-Korps nennt man den
General-Lieutnant von Sobbe, Kommandenr der 1. Garde-
Jnfanterie-Diviſion, als Nachfolger des Generals vow
Je im General Kommando des XV. Armee-Korps

zeneral der Jnfanterie von Lewinski II., Gouverneur von
Straßburg, der in ſeiner jetzigen Stellung durch General
Lieutenant von Werder, Kommandeur der 1. Diviſion, er
ſetzt werden ſoll.

Die Ankunft des Königs von Griechenland in
Berlin wird gemäß den letzten aus Kopenhagen uns zu
gegangenen Nachrichten am nächſten Dienſtag erfolgen.
Jn der Begleitung des Königs wird ſich ſein dritter Sohn
Prinz Nicolas befinden, von welchem noch unbeſtimmt iſt,
ob er in Berlin behufs ſeiner weiteren militäriſchen Aus
bildung bleiben oder ſeinem Vater nach der griechiſchen
Heimath folgen wird, um dann im nächſten Jahre zu
länger danerndem Aufenthalt nach der Reichshauptſtadt
zurückzukehren. Bevor König Georg die Rückreiſe nach
Athen antritt, wird er der Kaiſerin Friedrich einen Beſuch
abſtatten. Er gedenkt dieſen Abſtecher auf ſeiner geplanten
Reiſe nach Paris zu machen. Von der franzöſiſchen Haupt
ſtadt wird der König von Griechenland Wien berühren und
dann in Athen eintreffen.

Neber den unſeres Reichskanzlers
des gräflich Wernigerodeſchen Kanzlers Julius Leopold
von Caprivi, hat Prediger Hanſig bei Georg Nauck in
Berlin eine kleine Schrift erſcheinen laſſen, in welcher der
ſelbe als Kirchenliederdichter gefeiert wird. Die mitge-
theilten acht Kirchenlieder nebſt der Melodie zu zweien,
ſowie die Erklärungen mehrerer Lieder beanſpruchen, wie
der Evang.-Kirchl. Anzeiger meint, auch abgeſehen von der
Perſon des Ahnen unteres Reichskanzlers, ein dauerndes
Jntereſſe.

Der Lippeſche Landtag wurde Freitag Mittag im Reſidenz-
ſchloſſe mit einer von dem Kabinetsminiſter v. Wolffgramm
verleſenen Thronrede eröffnet. In derſelben heißt es: Es
ſei des Fürſten Wunſch, durch ein Regentſchaftsgeſetz bald-
igt eine theilweiſe Regelung der Thronfolge herbeizuführen.

er Geiſteszuſtand des Thronerben Alexander ſei nicht der

„Topographiſche Karte der Umgegend von Creiſau“. Jn
der Ecke zwiſchen dieſer Längswand und der Eingangs-
wand auf dem Ofengeſimſe unter anderem eine Statuette
des Fürſten Bismarck und die Siegesſänle. Das Ganze
ſchließt eine ſchön gemalte Decke, in jeder der vier Ecken
mit einem Wappen geziert.

Gleich links an die Vorhalle ſtößt der Speiſeſaal,
in welchem bereits die Tafel hergerichtet wurde und wo
deshalb natürlich nur ein kurzer Aufenthalt ſich ermög-
lichen ließ, ein ungemein freundlicher Raum, ſoweit des
Verfaſſers Erinnerung reicht, mit gelb und roth geſtreifter
Tapete und rothen Gardinen ſowie heller Decke, auch
einigen Portraits und mit drei verſchiedenen Zugängen.

Nun die Treppe hinauf zum oberen Saal, ungefähr
von der Größe der Vorhalle, mit weißer, etwa ins Bläu-
liche ſchimmernder architektoniſcher Wand- beziehnngsweiſe
Sänlenbekleidung. Jn der Mitte auf grauem Mar nor-
tiſch eine Nachbildung der Siegesſäule. An den beiden
Schmalwänden von Lenbachs Meiſterhand links Graf von
Moltke, Fürſt von Bismarck, rechts: König von Sachſen,
Kaiſer Friedrich, ſämmtlich Knieſtücke; ebenfalls an der
rechten Schmalwand ein Bruſtbild Viktor Emanuels, Paſtell
auf dunklem Grunde, mit der eigenhändigen Unterſchriſt:
Al Maresciallo Moltke Vittorio Emannele, Berlino
26. Settembre 1873. An der linken Schmalſeite noch
eine Prachtvaſe von Ehreke aus der Berliner Porzellan
Mannfaktur, mit dem Palais des hochſeligen Kaiſers
Wilhelm.

Jetzt rechts in ein kleines Nebengemach, blau und
weiß geſtreift (ſelbſt der Ofen trägt dieſes Ausſehen), ſeiner
Anlage nach einem Zelte nicht unähnlich; an den Wänden
Aquarelle. Dann weiter rechts ein größeres, ſehr freund-
liches Gemach mit heller Tapete und geblümtem Muſter.
Die Langſeite dieſes Gemachs, gegenüber der
Eingangsthür, ziert ein lebensgroßes Bruſtbild des
hochſeligen Kaiſers Wilhelm darunter in Bronce ein
Theil des Frieſes vom Niederwald-Denkmal; unter dieſem
e ein Tiſch und auf demſelben eine prachtvolle große
Koſfette aus Ebeuholz mit Silber und Edelſteinen aus



atk, daß er eine Wiederyerſtelliking und die eigene Ueber
nahme der Regierung geſtatte. Der Fürſt habe deshalb
beſchloſſen, einen Regenten einzuſetzen. Wenn auch die Er
nennung eines ſolchen dem Landesherrn zuſtehe, wolle der
Fürſt doch die übrigen, damit in Verbindung ſtehenden Be
ſtimmungen gemeinſchaftlich mit dem Landtage feſtſetzen.
Da dieſelben lediglich für die Lebenszeit des Prinzen Alex-
ander Giltigkeit haben ſollten, ſo könne durch ein Gefetz nur
theilweiſe die Feſtlegung der ThronfolgeVerhältniſſe erreicht
werden. Eine vollſtändige Regelung ſei jetzt unmöglich,
weil die beſtehenden Schwierigkeiten, an deren Beſeitigung
die Regierung arbeite, einen allſeitig befriedigenden Aus-
gleich, ohne welchen ein Thronfolge-Geſetz ganz ausſichtslos
(wäre, noch nicht gefunden hätten.

e NMiniſter-Zufammenkunft? Jm „Neuen Wiener
Tagblatt“ findet ſich eine Meldung aus London, daß dort
das Gerücht im Umlaufe ſei, es werde Ende Oktober in
Köln eine Zuſammenkunft zwiſchen Lord Salisbury, dem
Reichskanzler von Caprivi, dem italieniſchen Miniſterpräſi
Denten Crispi und dem öſterreichiſchungariſchen Miniſter
Des Aeußern, Grafen Kalnoky, ſtattfinden. Nach Berichten,
die der „Nat.Ztg.“ zugehen, weiß man nirgends etwas
von dieſem Zuſammenkunftsplane.

Bezüglich der vom „Reichsboten“ verbreiteten Ve-
Haubinng. Fürſt Bismarck habe verſucht, den Hoſprediger
Stöcker auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ausweiſen zu laſſen,
bemerkt das „D. Tabl.“, daß in einer ſehr viel näher liegenden
Periode, nicht unter dem gegenwärtigen Kaiſer, Fürſt Bismarck
einen empfindlichen Schlag von Herrn Stöcker abgewanbt habe.
Es handelte ſich um die Abſicht, Letzteren von ſeinem Hof-
predigeramt zu enkfernen.

Die „Germania“ befürwortet die Rückberufung
der Jeſuiten mit der Behauptung, es herrſche im katho-
liſchen Volke eine wahre Sehnſucht nach diefen Ordens-
leuten. Jn Wahrheit iſt das Gegentheil der Fall, ſofern
anan unter dem katholiſchen Volke nicht die berufsmäßigen
Hetzer und ihren blindfanatiſirten Anhang verſteht. Wir
kommen auf dieſes an leitender Stelle-ſchon neulich be-
handelte Thema heute nochmals zurück. Es iſt in der
That ein ſehr ernſtes. Was zunächſt die Katholiken ſelbſt
anangt, ſo herrſcht in denjenigen katholiſchen Kreiſen bis
tief in die Geiſtlichkeit hinein, welche wirklich nach kirch-
lichem Frieden ſtreben, Beſorgniß, ja Angſt vor der Rück
kehr der Jeſniten, weil man ſtets, wo immer ſie nur auf-
traten, die Spuren ihrer Wirkſamkeit in einer fanatiſchen
Aufhetzung des confeſſionellen Haders und meiſtens anch
än einem höchſt verderblichen Widerſtreit gegen die katho-
Uſch kirchlichen Autoritäten, Biſchöfe und Pfarrer, erblickte.
Wo die Jeſuiten auftreten, da iſt der confeſſionelle Frieden
uuheilbar zerſtört, das weiß man in allen gemiſchten Ge-
genden. Es iſt recht bezeichnend, daß die ultramontane
Agitation den Augenblick für geeignet hält, ſolche Forde-
rungen, die früher mehr in decorativer Weiſe auftraten,
zetzt ernſtlich zu erheben und damit den Reichstag anzugehen.
Das iſt bisher nicht geſchehen, der Reichstag iſt niemals
veranlaßt worden, ſich mit der Aufhebung des Jeſuitenge
Fetzes zu beſchäftigen. Aber in dem Reichstag des Gegen-
rartells iſt freilich auch ein Votum zu Gunſten der Jeſuiten
möglich! Wenn endlich die „Germania“ die Maßregel mit
dem herrſchenden Prieſtermangel zu begründen ſucht, ſo
möchten wir rathen, ſämmtliche katholiſche Geiſtliche aus
Der politiſchen Agitation und der Tagespreſſe abzurufen;
dann wird für die Seelſorge kein Mangel mehr ſein.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Dr. von
Stephan weilt auf Helgoland, um die daſelbſt getroffenen
Poſt und Telegrapheneinrichtungen in Augenſchein zu
nehmen. Vor einigen Tagen hatte auch der Chef des
Generalſtabes Graf von Walderſee unſerer neu erworbenen
Nordſeeinſel einen Beſuch abgeſtattet.

Jn Bezug auf den Nachfolger des Kriegs
miniſters Generals v. Verdy wird auch von den Berl.
Pol. N. beſtätigt, daß der Kommandenr der zweiten Garde-
Jnfanteriediviſion, Generallieutenant v. Kaltenborn-Stachau,
und zwar bereits ſeit dem Juli d. J., für den erwähnten
hohen Poſten in Ausſicht genommen ſei.

Durch den Tod des Abgeordneten Dr. Stöhr (Centrum)
äſt der Reichstagswahlkreis Würzburg erledigt. Der
Wahlkreis iſt ſtark von Sozialdemokraten bedrängt. Bei den
letzten Wahlen fielen im erſten Wahlgang 6107 Stimmen auf
das Centrum, 4615 auf einen ſozialdemokratiſchen, 2542 auf einen
Semokratiſchen und je einige hundert Stimmen auf einen kon-
ſervativen und nationalliberalen Candidaten. Jn der Stichwahl
zwurde Dr. Stöhr mit 7930 Stimmen gewählt, ſein ſozialdemo-
Tratiſcher Gegencandidat erhielt 6720. Der Wahlkreis war
früher ſchon demokratiſch, meiſt aber clerical vertreten.

Die ren gen Miniſter für Handel und Gewerbe
und des Jnnern haben zur des Geſetzes betreffend
die Gewerbegerichte beſtimmt, daß unter den weiteren Kom-
munnalverbänden, für welche nach dem Geſetze auch Gewerbe-
gerichte errichtet werden können, die Provinzialverbände, die
Tommunalſtändiſchen Verbände der Regierungsbezirke Kaſſel
und Wiesbaden, ſowie die Kreisverbände zu verſtehen ſind. Die
Beſchlußfaſſung über die Statuten der zu errichtenden Gewerbe-
gerichte ſoll danach in den Stadtgemeinden dem Gemeindevor-
ztande und der Stadtverordnetenverſammlung gemeinſam, in
Den Londgemeinden der Gemeindeverſammlung, in den Kreiſen

J --J-J„S; „’J ch h llhcc n d
gelegt, die Photographien ſämmtlicher Spender, der Offiziere
Des Großen Generalſtabes, enthaltend. Jn der daran
grenzenden Zimmerecke das Ehrenbürger-Diplom der Stadt
Dresden, datirt vom 11. Juli 1871, mit reichvergoldeter,
von einem Ebenholz-Rahmen eingefaßter Jnnenfläche. Die
nach dem Nebenzimmer führende rothgelb-ſchwarze Portière
trägt Namen der Hauptſchlachten von 1864, 1866 und
4870/71. Einen großen Theil des Fußbodens endlich
deckt ein uwfangreicher Teppich, Arbeit und Geſchenk des
Vaterländiſchen Frauenvereins, ein koſtbares Stück; auch
Hier erſcheinen neben den genannten Jahreszahlen die
Namen der Entſcheidungskämpfe; zwiſchen beiden ſchlingen
ſich dann in kunſtvollem Durcheinander weiſe Sinnſprüche,
ß: B. Wer Frieden liebt, Kämpft nur fürs Haus,
Doch kurz und gut Führt er den Strauß.

Nunmehr in ein zum Ablegeraum Sr. Majeſtät be
ſtimmtes Zimmer. Hier eine große Widmungstafel des
Ofſizierkorps des K. und K. Ungariſchen Jnfanterie-
Regiments General-Feld marſchall Graf von Moltke an
Feinen berühmten Chef. Zur Linken des oberen Saales
noch ein Zimmer mit mannshohen Porträts, ſo dem be-
kannten Bilde, gemalt von Profeſſor Lauchert 1851, welches
als Lichtdruck das Titelbild abgiebt zu Graf Moltke's
Buch: Briefe über Zuſtände und Begebenheiten in der
Türkei aus den Jahren 1835 bis 1839. Daran ſchließen
ſich Familienzimmer, vor welchen der Fuß der Fremden
natürlich Halt macht.

dem Kreistage, in den Provinzen dem Provinziaſlandkage, in
den kommunalftändiſchen Verbänden dem Kommunallandlage
zuſtehen. Unter der im Geſetze vorkommenden Bezeichnung
„höhere Verwaltungsbehörde follen für gewiſſe Befugniſſe die
Bezirksausſchüſſe, für andere die Provinzialräthe, die Regie-
rungspräſidenten und die Oberpräſidenten verſtanden werden.
Die Wahl der Vorſitzenden und deren Stellvertreter ſoll für
Gewerbegerichte, welche von Kreiſen errichtet werden von den
Kreisausſchüſſen, für Gewerbegerichte. welche von Provinzen
oder von einem kommnnalſtändiſchen Verbande der Regierungs
bezirke Kaſſel und Wiesbaden errichtet ſind, durch die Pro-
vinzialausſchüſſe erfolgen.

Lant Nachrichten ans München iſt der Kardinal Her-
genröther im Ciſterzienſer- Kloſter Meheran bei Bregenz aufs
Neue von einem Schlaganfall betroffen worden.

Die Provinzialverwaltungen (Abtheilung für
directe Stenern u. ſ. w.) fordern alle diejenigen Perſonen,
welche ein der Stener vom Gewerbebetriebe im Um-
her ziehen unterliegendes Gewerbe im Jahre 1891 ausüben
wollen, auf, ſolches ſpäteſtens im Oktober bei den Magiſtraten
ihres Wohnortes oder bei den betreffenden Diſtricts-Com
miſſaren anzumelden. Die Anmeldung muß die Bezeich
nung der Art und des Gegenſtandes des Gewerbebetriebes,
der Anzahl der mitzuführenden Begleiter, Fuhrwerke oder
Waſſerfahrzeuge, ſowie die Angabe der Verrichtungen der
Begleiter, der Beſchaffenheit und der Beſtimmung der
Transportmittel enthalten. Jm Unterlaſſungsfalle haben
die Betheiligten es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ſie zu
ihrem Nachtheile den Wandergewerbeſchein nicht gleich beim
Eintritt des neuen Jahres ausgehändigt erhalten. Gleich-
zeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß alle diejenigen,
welche, ohne einen Gewerbeſchein eingelöſt zu haben, ein
der Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen unter
worfenes Gewerbe betreiben, mit einer dem doppelten Be
trage der Jahresſteuer für das betriebene Gewerbe gleich-
kommenden Geldſtrafe belegt werden.

Die „Hamb. Nachr.“ richten an das Publikum
folgenden Appell, der unn hoffentlich endlich einmal da
zu beitragen wird, daß man nicht jede PrivatTaktloſigkeit
des genannten Blattes nach Belieben dem Fürſten Bis-
marck in die Schuhe ſchiebt: Wir können nur wiederholen,
was wir mit anderen Worten ſchon früher geäußert haben:
daß es eine lächerliche Vorſtellung iſt, zu glanben, jeder
in den „Hamburger Nachrichten“ erſcheinende Artikel komme
in gerader Linie von Friedrichsruh, jetzt ſogar von Varzin.
Mittheilungen von ſachkundiger Seite ſind jeder Redaktion
erwünſcht, alſo ſind es uns auch diejenigen, die in längeren
Zwiſchenräumen uns vom Fürſten Bismarck zugehen; aber
es iſt völlig kindiſch, zu meinen, daß wir deshalb auf die
Vertretung unſerer eigenen Auffaſſungen überhaupt ver-
zichtet hätten und wichtige Tagesſragen nur nach vorher
eingeholten Anweiſungen des Fürſten Bismarck behandel-
ten. Wir haben es ſrüher ſchon einmal als eine Verletz
ung der dem Fürſten ſchuldigen Ehrfurcht bezeichnet, wenn
von ihm vermuthet werde, daß er auf die tägliche Preß-
behandlung ſchwebender Tagesfragen irgendwelchen Einfluß
zu nehmen ſich berufen fühlen ſollte.

Eine Entſcheidung von grundfätzlicher Bedeutung fällte
der erſte Senat des Ober Verwaltungsgerichts aus folgender
Veranlaſſung. Das Geſetz vom 13. Februar 1854 beſtimmt:
Wenn' gegen einen Civil- oder Militairbeamten wegen einer
in Ausübung oder in Veranlaſſung der Ausübung feines Amtes
vorgenommenen Handlung eine gerichtliche Verfolgung im
Wege des Civil- oder Straſprozefſes eingeleitet worden iſt, ſo
ſtebt der vorgeſetzten Provinzial oder Centralbehörde des Be
amten, falls ſie glaubt, daß demſelben eine r ſeiner
Amtsbefugniſſe nicht zur Laſt fällt, das Recht zu, den Konflikt
zu erheben. Auf dieſe Beſtimmung ſtützte ſich auch das Kon
ſiſtorium der Provinz Weſtfalen, als es den Konflikt erhob,
nachdem gegen den Superintendenten D. zu Asfeld auf eine
Privatklage wegen Beleidigung das Hauptverfahren vor dem
Schöffengericht eröffnet worden war. Das Ober-Landesgericht
zu Hamm wie der dortige Ober Staatsanwalt äußerten ſich
jedoch gutachtlich dabin, daß der Konflikt unzuläſſig ſei. Die
Superintendenten könnten weder zu den unmittelbaren noch
mittelbaren Staatsbeamten gerechnet werden; ſomit könnte den-
ſelben der Schutz des Geſetzes vom 13. Februar 1854 nicht zu
Theil werden, da ſich dieſes, worüber auch kein Streit ſei, nur
auf die Staatsbeamten beziehe. Das Ober Verwaltungsgericht
entſchied auch. daß der Konflikt, nachdem derſelbe auf Antrag
des Ober-Kirchenraths von dem Kultusminiſter aufrecht erhalten
worden unzuläſſig und dem Verfahren welches von dem
Schöffengericht auf erhobenen Konflikt einſtweilen eingeſtellt war,
Fortgang zu geben ſei.

nur Expedition Künzel. Nach der neulichen Mittheilung.
im ein. Cour.“ konnte es ſcheinen, daß der Vorſitzende der
von dem ermordeten Künzel gegründeten Witugeſellſchaft, Geh.
Rath Bormann, die beiden Afrikareiſenden Guſtav Denhardt
und Lieutenant von Carnap-Quernheimb, mit dem Auftrage
nach Oſtafrika geſandt habe, dort den Thatbeſtand des Ereig-
niſſes vom 15. v. M. feſtzuſtellen und die Jntereſſen der Ge
ſchädigten wahrzunehmen. Wie anderweit behauptet wird,
war die Abreiſe der beiden genannten Perſönlichkeiten nach
Witn ſchon längſt geplant, und zwar zu dem Zwecke, die dort
vorhandenen Plautagen zu entwickeln und den von den Ge-
brüdern Denhardt eingeleiteten Tabakbau in größerem Maße
zu betreiben. Es wurde nur die Rückkehr von Clemens Den-
hardt abgewartet, die jetzt erfolgt iſt. Die Verbindung, in
welche Guſtav Denhardt und Lieutenant von Carnap mit der
Ermordung Künzel's gebracht werden, iſt eine rein zufällige,
und nur dadurch entſtanden, daß ſie die Nächſten waren, an
welche die geſchädigte Geſellſchaft ſich um Vertretung ihrer
Jntereſſen überhaupt wenden konnte. Es ſcheint, als ob alle
dieſe Behauptungen doch nicht voll zutreffen und als ob die
Expedition Künzel dennoch im Zuſammenhang ſtehe mit der
Je jener Herren nach Oſtafrika! ((Vergl.: Aus Nah und

ern.
Das Urtheil der Londoner Preſſe über die mit

Ablauf des Sozialiſtengeſetzes geſchaffene Situation läuft
auf die Konſtatirung der Thatſache hinaus, daß die Mehr-
heit des Reichstages einer Unterdrückung der Ausſchreitungen
der Sozialdemokratie mittelſt Zwanggeſetzes im Prinzip
nach wie vor geneigt ſei, und nur bezüglich der Einzel-
heiten in ſich geſpalten ſei. Wie lange dieſe Uneinigkeit
dauern werde, hänge einzig und allein von dem Gebrauch
bezw. Mißbrauch ab, den die Sozialdemokraten von ihrer
neu erlangten Freiheit machen würden.

Nachſtehende Todesanzeige enthält die am 1. Oktober
ausgegebene erſte Nummer der neugegründeten Weſtfäliſchen
Freien Preſſe in Dortmund: „Allen Verwandten, Gönnern
und Freunden machen wir die ſchmerzhafte Mittheilung, daß
am Dienstag, den 30. September 1890, Nachts gegen 12 Uhr
unſere innigſtgeliebte Nährmutter, das Sozialiſtengeſetz vom
21. Oktober 1878, im zarten Alter von 11 Jahren, 11 Monaten,
9 Tagen aus dem irdiſchen Daſein ausgeſchieden iſt, nachdem ſie
mit Tapferkeit viel Unheil angerichtet und mit Lammesgeduld
viel Unrecht ertragen hat. Wir tröſten uns mit der Zuverſicht
auf eine baldige Auferſtehung im „verſchärften“ Zuſtande auf
ein fröhliches Wiederſehen. Die trauernden Hinterbliebenen.
Spitzel u. Co.

Die öſterreichiſchen Kaiſerjagden-
Jm Anſchluß an die kürzeren Depeſchen, die wir zeit-

her über die Jagden unſeres Kaiſers veröffentlichen konn-

ten, liegen wihimehr etwas ansführlichere Drahtberichte vor,
die ſich, wie folgt, vernehmen laſſen:

Mürzſteg, 1. Oktbr. n ihrer heute Abend erfolgten
Ankunft auf der Südbahnſtation Neuberg beſtiegen Kaiſer Frau
Joſef und ſeine Fürſtlichen Gäſte mit den wenigen das Gefolge
bildenden Herren ſofort die leichten Jagd- Equipagen und fuhren
ohne Aufenthalt durch Neuberg nach Mürzſteg weiter. Der
Abend war prächtig, die Temperatur mild. Nach halb 8 Uhr
trafen, dem Wiener Fremdenblatt ufae die Fürſtlichen Gäſte
in Mürzſteg ein. Das kleine Jagdſchloß am Bergesfuße war
hell erleuchtet und dort empfing HofJagdleiter Pitaſch mit den
Jägern die hohe Jagdgeſellſchaft. Die beiden Kaiſer im Jagd-
Anzuge, Kaiſer Franz Joſef im Steirergewand, Kaiſer Wilheim
in ſeiner Jagd Uniform ſaßen in dem erſten Wagen, dann folg-
ten König Albert von Sachſen mit dem Prinzen Leopold von
Bayern, der Großherzog von Toskana und die übrigen Jagd
gäſſe. Die Herren begaben ſich z wenige Minuten in ihre
Gemächer, dann verſammelten ſie ſich zum Diner in dem etwa
14--16 Perſonen faſſenden Speifeſaal. Zur Rechten neben dem
Kaiſer Franz Joſef ſaß Kaiſer Wilhelm, dann Prinz Leopold,
links der König von Sachſen, dann der Großherzog von Tos
kang 2c. Der boiſirte Speiſeſaal iſt, wie ſämmtliche Räume des
Jagdſchloſſes, ziemlich einfach gehalten. Hohe Eichenſeſſel ſtehen
um die Tafel, während den Hauptſchmuck der Wände zwei große
Kreidezeichnungen von Panſinger (Wildſtücke, Hirſch und Gemſe),
ſowie Jagdbilder aus dem 17. Jahrhundert und Geweihe und
Gehörne bilden. Das Diner war um 9 Uhr beendet. Kaiſer
Franz Joſef und ſein Gefolge bewohnen, wie üblich, die Par
terreräume, während die Fürſtlichen Gäſte mit den ſie beglei-
tenden Herren die Gemächer des erſten Stocks bewohnen,
die wie das Parterre ohne beſondere Eleganz eingerichtet ſind
und deren Wände mit Oelbildern moderner Meiſter, hauptſäch
lich landſchaſtliche und Jagd-Scenen behandelnd, ſowie präch-
tigen Jagdtrophäen geſchmückt wurden. Das Programm für
den erſten Jagdtag iſi folgendes: Pirſchgänge einzelner hoher
Jagdgäſte in der Frühe, und von Vormittags 10 bis Nach
mittags 3 Uhr ein Treiben auf Gemswild in den Revieren der
Schneealpe nächſt Neuberg.

Mürzſteg, 2. Oktober. Am Schluſſe der heute abge
haltenen Jagd kamen zur Strecke: 1 Hirſch. 1 Thier, 1 Hirſch-
kalb, 10 Gemsböcke, 9 Gemſen, 3 Gemskitzen. Angeſchoſſen und
noch nicht aufgefunden ſind 9 Gemſen und 1 Hirſch. Bei der
am Frühmorgen ſtattgehabten 1. Pirſche waren 2 jagdbare
Hirſche erlegt ſowie 2 Hirſche und 1 Gemſe angeſchoſſen worden.
Die Jagd wurde beeinträchtigt durch einen ſehr kalten, orkan
artigen Sturm, der ſich bereits am Frühmorgen bei der An-
ſtellung der Schützen auf der Schneealpe erhob und bis zum
Schluſſe der Jagd fortdauerte. Zeitweilig trat auch Schneege-
ſtöber und dichter Nebel ein, der jede Ausſicht verhinderte.
Gegen 3 Uhr Nachmittags kehrten die Allerhöchſten Herrſchaften
über Frain hierher zurück. Das Wetter hat ſich heute Nach-
mittag plötzlich verändert. Regen ſtellte ſich ein und bei kaltem
Nordweſtwind fiel das Thermometer auf 10 Gr. Die Schnee-
alpe, wo die Gemsjagden ſtattfinden, iſt in dichten Nebel ge
hüllt. Die morgige Jagd ſollte in Schwarzenbach bei Frain abgehalten werden. Die Abreiſe Kaiſer Wilhelms, des Kaiſers
Franz Joſef und des Königs von Sachſen von iſt auf
Sonntag Mittag feſtgeſetzt. Jbre Majeſtäten werden ſich über
Bruck und Leoben nach Radmer begeben.

en

Wohin ſtenert unſere Demagogie?
Unter ähnlicher Aufſchrift äußert ſich die „Schleſiſche

Morgenzeitung“ mit Bezugnahme auf die jüngſt von uns ge-
kennzeichnete Hetzleiſtung des bekannten ſozialdemokratiſchen
h Kunert anläßlich der ſchleſiſchen Kaiſertage
wie folgt: zWir haben Herausgeber, Mitarbeiter und Verbreiter ſolcher
Schmutzblätter ſchon früber als Leute bezeichnet, die keine Ehre
zu verlieren haben, weil ſie keine beſißen und nie beſaßen, mit
denen man auch nicht diskutirt, die vielmehr wie Einbrecher und
Brandſtifter unter das allerdings gewiſſer Ergänzungen be-dürfende Strafgeſetz gehören. Ueber Kunert und Genoſſen ver

lieren wir daher auch weiter kein Wort. Aber darauf glauben
wir doch nachdrücklich hinweiſen zu ſollen, daß ſich in dem Ge
folge deſſelben in dieſem Falle auch das „freiſinnige Bürgerthum“
befindet. Und nur um die hier eingeriſſene Verworfenheit zu
kennzeichnen, ſind wir auf die bereits acht Tage alte elende

des hieſigen ſozialdemokratiſchen Blattes zurückge-
ommen.

Als dieſes nicht die vom Freiſinn erhoffte Beachtung fand,
nahm die Voſſ. Ztg. den hetzeriſchen Schwindel auf. Das
Leiborgan des „aufgeklärten“ freiſinnigen Berliners tiſchte die
Mär wieder auf, daß im Rybniker Kreiſe der Hungertyphus
ausgebrochen ſei und fügte aus eigener Phantaſie eine grausliche
Schilderung des angeblich bei uns herrſchenden Nothſtandes
hinzu, um daneben die von den ſchleſiſchen Magnaten zu Ehren
des Kaiſerpaares veranſtalteten luxuriöſen Feſtmahle zu ſtellen
und daran die Behauptung zu knüpfen, daß Ausbeutung der
Noth die Quelle der Ueppigkeit auf der andern Seite ſei. Denn
ſowohl dos Elend der Einen wie der Reichthum der Andern ſei
Zba Folge unſerer Agrargeſetzgebung, der Getreide und Vieh

olle.
Das freiſinnige Blatt wen ſeinen Leſern, daß dieNachricht von dem Hungertyphus in Oberſchleſien von zuſtändiger

Stelle ſofort als Erfindung bezeichnet worden, es verſchweigt,
daß alle Ermittelungs Jnſtikute, Handels- und Gewerbe
kammern, jeglicher Zweig der Statiſtik, insbeſondere
die Sparkaſſen Ausweiſe, ein Fortſchreiten des allge
meinen Wohlſtandes bei uns feſtſtellen, es thut, als wiſſe
es nicht, daß zur Zeit der liberalen Aera, in der Freihandels-
periode, als es „eine Luſt war zu leben“, die Lebensmittelpreiſe
höher waren, als jetzt das alles darf, der Leſer nicht erfahrer,
da ja ſonſt das ganze Gebäude der freiſinnigen Anklagen und
Forderungen ſofort das Fundament verlieren würde und zuſam
menſtürzen müßte. Wohinaus gehen aber die freiſinnnigen For
derungen Darauf, daß der deutſche Getreidebau der deutſchen
Viehzucht folgen, d. h. zu Grunde gehen ſoll. Man macht es
unſerer Landwirthſchaft jetzt zum Vorwurfe, daß ſie nicht für
einen zur Volksernährung genügenden Viehſtand Sorge getraegen, und man verlangt in demſelben Athemzuge Deahnahmen,

welche unſeren Getreidebau in dieſelbe Nothlage verſeßen müß-
ten. Wird die Grenze geöffnet und den Raubbauproduzenten
des Auslandes uneingeſchränkter Eingang verſtattet, dann muß
unſere Land wirthſchaft eben aufhören zu produziren, denn wir
können mit Landſtrichen nicht konkurriren, wo die Bevölkerung
trotz der billigſten Lebensmittelpreiſe weit elender lebt als bei
uns und wo demgemäß die Produktionskoſten weit niedrigere
ſind. Wer bürgt uns nun dafür, daß uns das Ausland alle
v ſeine Produkte zur Verfügung ſtellen wird, wer kann be-

aupten, daß dieſe Quelle nie verſiegen, daß ſte vielmehr immer
reichlicher fließen werde, was der Fall ſein muß, wenn unſere
Produktion zurückgeht? Hört aber ſpäter, nachdem unſere Land-
wirthſchaft in dieſem ungleichen Kampfe ihre Leiſtungsfähigkeit
verloren, der Zufluß von außerhalb auf, was dann Dann
können uns allerdings die Schrecken des Hungertyphus um
fangen, nicht nur uns Schleſier, ſondern das ganze Land, dann
mag Gleichheit eintreten die Gleichheit des Elends, das uns
widerſtandslos dem Auslande preisgiebt, nicht mehr als Käufer
ſeiner Produkte, ſondern als Beſiegte und Knechte. Dahin wills
der Freiſinn bringen.

Aus Nah und Fern.
Ein Kaiſerliches Gnadengeſchenk iſt einem

Schiffer des Jnſterburger Kreiſes in dieſen Tagen zu Theil
geworden. Der Schiffer hatte vor langer Zeit eine Kahn
ladung Salz zu befördern. Jn der Gegend von Tapiau
kenterte ſein Fahrzeug und die Ladung ging natürlich vollſtändig verloren. Der arme Mann Ponte außer ſeinem

eigenen Verluſt auch noch Erſatz für das geſchmolzene Salz
leiſten. Auf ſein Jmmediatgeſuch hat Se. Majeſtät der
Kaiſer dem armen Schiffer ans ſeiner Schatulle ein Gnaden-
geſchenk von 500 Mk. anweiſen und auszahlen laſſen.

Der Magiſtrat von München hat den Antrag
der Gemeindebevollmächtigten betreffs Verleihung des Ehren-
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bürgerrechts an oen GeneralFeldmarſchall Grafen Moltke
angenommen. Die Urkunde ſoll eine vorzügliche künſtleriſche
Ausſtattung erhalten.

Einzelheiten über die Ermordung Küntzels
und ſeiner Genoſſen in Witu bringt jetzt ein Tele-
gramm der Times aus Sanſibar. Hiernach ließ der Sultan
die Deutſchen am Tage vor deren Ermordung, am
15. September, nach Witu kommen und dieſelben eniwaffnen.
Küntzel erging ſich in heftigen Ausdrücken auf den Sultan.
Damit war ſein und ſeiner Genoſſen Schickſal beſiegelt.
Vier wurden außerhalb des Thores von Witu und drei
nach meilenweiter Verfolgung getödtet, zuletzt kam die Reihe

an r Menſchel wurde verwundet, entkam aber in
dem hohen Graſe. Die Mörder begaben ſich alsdann nach
dem mehrere Meile entfernten urſprünglichen Lager Küntzels
und tödteten dort den zurückgelaſſenen Karl Horn. Die um
Witu liegenden deutſchen Plantagen wurden gänzlich ver-
wüſtet und der deutſche Pflanzer Behnke getödtet. Die
Leichen der Ermordeten ſind noch unbeerdigt, aber nicht
verſtümmelt. Alle Einwohuer des Diſtrikts, den Sultan
eingeſchloſſen, ſind an der That betheiligt.

Ein weiblicher Spion? Aus Cannes läuft die
Nachricht ein, eine junge, etwa 22jährige Dame ſei über-
raſcht worden, als ſie in Männerkleidung einen Feſtungs-
plan nahe der Stadt aufnahm. Sie ſpricht das Franzöſiſche
mit einem ſtarken deutſchen Accent, und als man ihre
Kleider durchſuchte, kamen Landkarten und Abriſſe von
Feſtungswerken zum Vorſchein. Nach dem „XIX. Siècle“
gehört die Zeichnerin einer ſehr vornehmen Berliner
Familie an. (7)

Jnfolge einer Grubenexploſion wurden inMontcean-les-Mines 3 Arbeiler, darunter 2 tödklich,
verwundet.

Jn Bordeaux brannte in der Nacht zum Dienstagdas Zipp odrom am Bonlevard de Canuderan nieder. Ver-
luſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen: auch wurden alle

Schaden wird auf ungefähr eine MillionPferde gerettet. Der iDas Hippodrom war erſt am 5., April d. J. eröffnetgeſchätzt.

worden.
Jn Ravenna wurde der Dr. med. Cefare Guerrini,

auf deſſen Veranlaſſung am 16. April vor dem Diviſions-Kom-
mando der genannten Stadt eine Bombe geworfen worden
war, zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt.

Bei Würzburg in Heidingsfeld iſt die große
Brauerei von Eckert u. Kürſchner zum größten Theil
abgebranunt.

Die Generalberſammlungen der Lehrerſchaft
der Provinz Sachſen.

III.
Stendal, 3. Oktober.

Am Nachmittag des 2. Oktober hielt der Provinzial-
verein zur Förderung des Zeichenunterrichts ſeine
fünfte Generalverſammlung ab. Zunächſt hielt Herr
Lehrer F. Heine-Halberſtadt einen eingehenden Vortrag
über „das Körperzeichnen in der Volksſchule“ und wies
darin nach, daß die wiſſenſchaftliche Methode des Zeichnens,
die das Hülfsmittelzeichnen bevorzuge, der Elementarmethode,
welche das Freibandzeichnen in den Vordergrnund ſtelle, vorzu
ziehen ſei. Jn einer an den Vortrag ſich anſchließenden Lektion
mit Knaben zeigte der Vortragende die Entſtehung einer frei
händigen Skizze. Eine Debatte fand nicht ſtatt. Nachdem
hierauf der Vorſißende, Herr Lehrer KleiſtMagdeburg, Jahres-
bericht, und Herr Lehrer Pleuß- Magdeburg Kaſſenbericht ab-
gelegt hatte, wurde zum Orte der nächſten Jahresverſammlung
Torgau gewählt. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden Kleiſt-
Magdeburg (Vorſitzender). Arndt-Halberſtadt (Schriftführer),
Pleuß- Magdeburg (Rechnungsführer) Hildebrandt-Eis-
leben, Winckelmann Nordhauſen und Klein-Seehauſen
wieder Rector EckertSalze (ſtellvertretender Vorſitzender)
nen Hewählt. Damit endete die Verſammlung.

Auch für die geſelligen Vergnügungen hatte die
Stadt Stendal Votbereitungen getroffen. Der Peſtalozzi
verein hielt nach Schluß ſeiner Generalverſammlung ein Feſteſſen
im Hauptſchen Saale ab, zu welchem ſich über 300 Theilnehmer
eingefunden hatten. Den Abſchluß der Verhandlungen am
erſten Tage bildete ein im Hartjeſchen Saale gegebenes Sym-
phonieconcert und eine Vorleſung aus Reuters Werken durch Herrn
Lehrer F. Borſtell-Magdeburg. Geſtern Nachmittag von 5
Bis 7 Uhr fand unter Leitung des Herrn Lehrer Schwarz-
Looſe ein von den hieſigen Kirchenchören und dem LehrerGe-
Jangverein veranſtaltetes Kirchenconcert im Dom ſtatt;
ger Abend vereinigte Gäſte und Bürger der Stadt zu einem
Abſchiedskommers im Hartjeſchen Saale. Die perma-
nente Lehrmittelausſtellung des Provinziallehrer
vereins in Magdeburg hatte auch in dieſem Jahre für eine
Lehrmittelausſtellung Sorge getragen. Jn derſelben
waren unter anderem Jntereſſanten diesmal beſonders Bil-
derwerke fürZoolögie und Botanik ausgeſtellt. DieTage in Stendal werden allen Gäſten der Stadt in dankbarer
Erinnerung bleiben.

Gvochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
i Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie der Naturfor-

Iſcher verlor im September durch den Tod 2 Mitglieder: Ober-
Ftudienrath Profeſſor Dr. F. Krauß in Stuttgart (Adiunkt fürWürttemberg und Hohenzollern) und Ruſſiſcher Staatsrath
Profeſſor Dr. W. Gruber in St. Petersburg. Die Akademie
veröffentlicht ſoeben den 54. Band ihrer No va Aeta, 70 Vo-
gen Text mit 7. Tafeln, Ladenpreis 25 Mark. Derſelbe enthält:
Simroth: e zur Kenntniß der Nacktſchnecken“; Hintz:
Ueber den mechaniſchen Bau des Blattrandes mit Berückſichti
gung einiger Anpaſſungserſcheinungen zur Verminderung der
localen Verdunſtung“: Kärner: „Ueber den Abbruch und Ab
Fall pflanzlicher Behaarung und den Nachweis von Kieſelſäure
än Pflanzenhaaren“; von Gumppenberg: „Systema Geometrarum
Zzonae tomperatioris septentrionalis. Syſtematiſche Bearbei-
a der Spanner der nördlichen gemäßigten Zone. 3. und 4.

T, Straßburg. Der ordentliche Profeſſor an der Uni
verſität Heidelberg, Großherzoglich badiſcher Hofrath Dr. Karl
n d iſt zum ordentlichen Profeſſor an der mediziniſchen

fakultät der Kaiſer-Wilhelms Univerſität Straßburg ernannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

g angabe geſtattet.
a der über die allgemeine Lage derLand wirthſchaft angeſtellten amtlichen Enquete
war u. A. die Frage geſtellt worden: Wird die Land
wirthſchaft im Allgemeinen rationell be-trieb en Die neueſte Nummer theilt jetzt einen Theil der
Beantwortungen mit, welche dieſe Frage in den verſchiedenen
Theilen „der Monarchie gefunden. Aus dem Amtsbezirk
Eckartsberga (Thüringen) wird berichtet. daß die Land-
wirthſchaft in rationeller Weiſe betrieben wird: die Grundeigen-
thümer ſeien betriebſame, mit der Zeit fortſchreitende Leute, die
ähre Grundſtücke in „der vortheilhafteſten Weiſe auszunutzen
Fuchen. Jm Kreiſe Mühlberg (Erfurt) iſt die Bearbeitung
Der Felder ſeit der Separation weſentlich fortgeſchritten. An
Stelle der Dreifelderwirthſchaſt iſt ſeitdem die Vier und Mehr
Feder wrthſchat mit ſchwunghaftem Kleebau getreten; ferner

aben Drainagen ſtattgefunden, trockene Wieſen ſind zu Klee-
benutzt worden und die Viehhaltung hat ſich faſt um das

Dophelte vermehrt. Die Einwohnerſchaft (des betr. Gemeinde
besirks) betreibt die Landwirthſchaft in intelligenter und rationeller

eiſe. Daſſelbe wird ans einem Bezirk des Kreiſes Quer
urt, ſowie aus dem Kreiſe Salzwedel und der Grafſchoſt
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Hohenſtern berichtet: aus lehterem Bezirk heißt es, die Drei
Felder wirthſchaft ſei ſeit Beendigung der Verkoppelung ver
ſchwunden, ſtärkerer Klee- und Hackfruchtbau eingeführt, ſchwarze
Brache auf ein Minimum in Folge des Kleebaues und mit Zu
hülfenahme künſtlicher Düngungsmittel beſchräukt, der Rindvieh-
ſtand mit Rückſicht anf dieſen relativ beſſeren Boden und inten-
ſiverer Kultur bedeutend vergrößert, Schafhaltung verringert.
Auch vom Kreiſe Aſchersleben wird konſtatirt, daß die
Landwirthſchaft in rationeller Weiſe betrieben wird und ſeit 25
Jahren Fortſchritte eingetreten ſind.

e Niemberg, 3. Okt. (Verſſchiedenes.) Seit dem vor
geſtrigen Tage herrſcht in hieſiger Gegend ein orkanartiger
Sturm, der an den Aupflanzungen namentlich im Freien be-
deutenden Schaden angerichtet hat. Zahlreiche Bäume ſindumgebrochen, und Taifende von abgeriſſenen Zweigen liegen

am Boden. Das zur Zeit noch auf den Bäumen befindliche
Obſt iſt zum größten Theile herabgeſchüttelt Jn der ver-
wichenen Nacht hatten wir in hieſiger Gegend den erſten
Froſt, in Folge deſſen junge grüne Bohnen, Gemüſe und ver-
ſchiedene Blumenſorten verdorben ſind. Jn der letzten
Woche treten in hieſiger Gegend die Feld mäuſe in großer
Arizahl auf, namentlich auf Kleefeldern u. dgl., wo die Thiere
bereits viele Gänge glatt gelaufen haben.

Schkenditz, 3. Okt. (Ein Piſtolenduell) ſoll hier
bei Schkeuditz zwiſchen einem Studirenden der Landwirth-
ſchaft und Reſerveoffizier und einem Leipziger Studenten ſtatt
gefunden haben. Der Erſtere wurde durch einen Streif-
ſchuß unerheblich verwundet.

r Freyburg, 3. Okt. (Fener.) Geſtern Abend gegen
8 Uhr brach in der neuerbauten Scheune des Landwirth
Fröhlich in Schleberoda, der erſt kürzlich von dem be-
richteten Brandunglück betroffen wurde, Feuer aus, welches, an
gefacht durch heftigen Oſtwind, ſich ſehr ſchnell verbreitete und
trotz bald gebrachter Hülfe außer der mit Getreide und Stroh-
vorräthen dicht angefüllten Scheune noch ein großes Stallge-
bäude einäſcherte. Jn letzterem kamen leider auch mehrere Stück
Rindvieh durch die Flammen um. Unter dem Verdachte der
Brandſtiſtung wurde der bei F. bedienſtete Kuhmelker gefäng-
lich eingezogen.

Bitterfeld, 3. Okt. (Zum Bürgermeiſter unſerer
Stadt) iſt in letzter Stadtverordneteuſitzung einſtimmig der
ſeitherige Beigeordnete Herr A. Dippe gewählt.

1 Der 3. Strafſenat des Reichsgerichts verwarf
die Reviſion des Redakteurs der „Thüringiſchen Landes-
zeitung“, Gomolka in Gotha, welcher wegen Beleidigung
des Herzogs Ernſt von Coburg Gotha verurtheilt
worden iſt. Jn dem betr. Artikel war geſagt, der Herzog habe
eine unwürdige Rolle geſpielt, indem er in ſeinen Denkwürdig-
keiten ſein Verhältniß zum Fürſtenkongreß 1863 anders dar-
geſtellt habe, als es in Wirklichkeit war. Die Ablehnung des
Antrages auf Vernehmung des Profeſſors Lorenz in Jena als
des Verfaſſers der „Denkwürdigkeiten“ wurde vom Reichsgericht
als nicht rechtsirrthümlich bezeichnet.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn-Prioritäts-Obligationen La. B. Die nächſte Ziehung findet Ende

Oktober ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 5 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger Berlin Franzöſiſche Straße 13, die Ver-
ſicherung für eine Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mark.

T Deutſche Reichsbank. Es mußte erwartet werden,
daß der Ausweis über die am 30. September beendete Woche
eine ſtarke Jnanſhruchnahme der deutſchen Reichsbank ergeben
werde. Thatſächlich iſt die Anſpannung des Statuts zwar eine
beträchtliche, keinesfalls aber eine weſentlich ſtärkere als zur
gleichen Zeit des Vorjahres geweſen. Das Wechſelportefeuille
weiſt eine Zunahme um 96457000 (1889: 91023000 auf
und ebenſo ſind die Lombardforderungen um 48516 000
(47411000 .4) geſtiegen. Der Metoöllbeſtand reduzirte ſich um
50427000 (50842000 der Beſtand an Reichskaſſenſcheinen
ging um 2177000 (2375000 zurück, während die Noten
anderer Banken um 1287000 (1889: Abnahme 745 000
zugenommen haben. Der Betrag der umlaufenden Noten ſtieg
um 140 170000 (163 442000 dagegen verminderten ſich die
Giroverbindlichkeiten um 40207000 (84380000 .-4). Die Effekten
und ſonſtigen Aktiven hoben ſich um 5583 000 reſp. 1 786 000
Mark (1889: Abnahme 5663000 reſp. Zunaghme 14790 000
Die ſteuerfreie Notenreſerve, welche am 26. September noch
100,3 Millionen Mark betrug, wurde mit 91441000 gegen
71820 am gleichen Tage des Voriahres überſchritten.
Seit Mitte Juli iſt der Metallvorrath der Bank um 12452
Millionen zurückgegangen, was in dieſem Fall lediglich Gold-
abfluß bedeutet; die Anlagen in Wechſeln und Lombard hoben
ſich von 562,93 Millionen Mark auf 780,50 Millionen Mark,
die Notenreſerve iſt von 213,60 Millionen Mark nicht nur voll-
ſtändig verſchwunden, ſondern mit 91,45 Millionen Mark über-
ſchritten worden.

Bei den Abrechnungsſtellen der Reichsbank
ſind im September 1890 abgerechnet 1424 081 100 Mark gegen
1287 232700 im Auguſt und 1484734500 Mark im Juli er.

Die Vereinigten Frankfurter Brauereien
vertheilen 4 Dividende gegen 7 im Voriahre.

Dem Depeſchenburegau „Herold“ meldet man
aus Paris: „Hier eingetroffene Depeſchen aus Buenos-Ayres
beſagen, daß die Regierung, um einen Bankerott mehrerer
Provinzen vorzubeugen, beſchloſſen habe, nöthigenfalls die
Zinſen für die Anleihen derſelben zu zahlen und die letzteren
in 42 proc. nationale Anleihen umzuwandeln. Die politiſche
Lage habe ſich weſentlich gebreſſert.“

„Vereinigte Stralſunder, Spielkarten-
fabriken. Der Verwaltungsbericht bemerkt, daß es
in 1889190 bei einem gegen das Vorjahr um 14000 geſteigerten
Umſatz gelungen iſt, die Betxiebskoſten um ca. 9100 zu ver-
ringern, anderſeits erlitt die Geſellſchaft durch den Cursrückgang
hinterlegter Anlagepapiere einen Verluſt von ca. 4000 Die
Dividende iſt bei 32,762 Abſchreibungen auf 6'/2 pCt.
bemeſſen worden (wie 1888,89).

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 4. Oktober. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.Stuttgart. Der Reichskanzler on r t

geſtern Abend in Friedrichshafen eingetroffen, wohin ſich
Mittags auch Prinz Wilhelm begeben hat.

Rom. Die Mörderbande, welche geſtern die Familie
Novelli bei Fraskatti überfiel, iſt verhaftet worden. Wie
es heißt, liegt ein Akt der Blutrache vor.

Paris. Jm Belforter Bezirk ſind die militäriſch
organiſirten Forſtſchutzbeamten mit Lebelgewehren verſehen
worden.

Die mit 18,000 Spindeln arbeitendeRotterdam.
Baumwollſpinnerei von N. Scheede iſt geſtern nieder
gebrannt.

London. Die äußerſt drohende Haltung der ſtreik-
luſtigen unioniſtiſchen Gasarbeiter in den Londoner Haupt-
gaswerken veranlaßte die Behörde, 700 Mann Militär
aufzubieten, welche, mit ſcharfer Munition verſehen, die
Werke beſetzt halten. Jn Woolwich, Dütton und Gilbors
herrſcht die größte Aufregung und man fürchtet, daß es
dort zu Exceſſen kommen werde. Ein Telegramm aus
Panama berichtet: Jnfolge der Ueberſchwemmungen am
Orinoko ſteht die ganze Stadt Pridad unter Waſſer. Der
Schaden wird auf 600,000 Pfund veranſchlagt.

Köln, 3. Oktober. Der Chef des Kaiſerlichen Civilkabinets
v. Lucanus, ſowie der Generallieutenant v. Keßler, Kommandeur
der 28. Diviſion, und Generalmajor v. Stuckrad, Kommandenr
des Kadettencorps, ſind hier eingetroffen.

Dresden, 3. Oktober. Auf Anregung des Vereins zur
S deutſcher Jntereſſen in SüdAfrika (Berlin) iſt ein
ſüdafrikaniſches Handelskomtoir für Deutſchland mit dem Sitze
in Dresden und Hamburg ins Leben gerufen worden.

Stuttgart, 3. Oklober. Wie der „Ohdrſchwäbiſche Aer
erfährt, treffen heule zum Beſuch des Königs und der Königin
von Württemberg der Prinz Wilhelm von r erReichskanzler v. Caprivi, der preußiſche Geſandte Graf Eulen
burg und der württembergiſche Kriegsminiſter von Stein i
in Friedrichshafen ein. Dieſelben werden heute bei dem Mi-
niſterpräſidenten Freiherrn v. Mittnacht und morgen im König-
lichen Schloſſe ſpeiſen.

London, 3. Oktober. Nach einem Telegramm
aus Chatam haben 500 Mann Marineinfanterie
und 200 Mann Linientruppen Befehl erhalten,
ſich zum Abmarſch nach Woolwich bereit zu
halten, wo Ruheſtörungen Seitens der Arbeiter
der Gasfabriken befürchtet werden, die die
Arbeit niederzulegen beabſichtigen.

London, 3. Oktober. Nach telegraphiſcher Meldung des
„Reuter'ſchen Bureau's' aus Teheran iſt der engliſche Geſandte
Sir Henry Drummond Wolff ſchwer erkrankt und wird un
verzüglich nach England abreiſen.

Petersburg. 3. Oktober. Durch kaiſerlichen Ukas iſt demGrafen Joſef Kotodſ einem geborenen Oeſterreicher, nachdem
derſelbe in ruſſiſche Unterthanſchaft übergetreten iſt, der ruſſiſche
Erbadel verliehen worden.

Wien, 4. Oktober. Nach den letzten Abmach-
ungen mit Oeſterreich- Ungarn beginnt vom
10. October an die ungehinderte Schweine-
ausfuhr aus Serbien.

Peſt, 3. Oktober. l Abgeordnetenhaus Miniſterpräſident
Graf Szapary erklärte, daß er die Jnterpellation des Abg.
Abranyi in der Erlauer Affaire betreffend die Thätlichkeiten
zwiſchen Offizieren und Civilperſonen nicht beantworte, weit
die eingeleſtete Unterſuchung noch nicht beendigt ſei; doch wolle
er betonen, daß das Verhältniß zwiſchen CEivil und Militär
perſonen das beſte ſei, und daß auch in dieſer Sache die Civi
und die Militärbehörden in beſtem Einverſtändniß vorgingen.

Jn Beantwortung der Jnterpellation der Abg. Gullner un
Ugron betreffend den Gebrauch der deutſchen Sprache im ſchrift
lichen Verkehr ungariſcher Behörden mit den deutſchen Hof-
ämtern erklärte Graf Szapary, er habe keine Verfügung
dahin erlaſſen, daß amtliche Anſuchen nach
Oeſterreich ausſchließlich in deutſcher Sprache
abzufafſen ſeien. Seit 1867 ſei es vielmehr ge-bräuchlich, daß Behufs Vereinfachung des Ver
kehrs und im Jntereſſe der Beſchleunig ung ir
einzelnen Fällen Anſuchen Seitens des ungariſchen
Miniſteriums auch in deutſcher Sprache abgeſendet
würden. Die Majorität des Hauſes entſchied ſich dahin, die
Antwort des Miniſterpräſidenten zur Kenntniß zu nehmen.

New -Hort, 2. Oktober. Die Delegirten des deutſchen
metallurgiſchen Vereins und die Mitglieder der engliſchen Jron
and Steel Jnſtitute wohnten heute dem Empfange in der
Liederkranz Halle bei, bei welchem Karl Schurz eine Au-
prache hielt.

Kaiſer Wilhelm in Wien-
Wien, 3. Oktober. Der König von Sachſen, dei

Großherzog von Toskana und der Graf von Meran
fuhren um 3 Uhr Morgens zur Pürſche nach Schwarzen-
bach. Jhre Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm und der Kaiſer
Franz Joſef begaben ſich um 7*/2 Uhr ebenfalls dorthin
zur Jagd in den ſogenannten VierundzwanzigGräben.
Der Himmel iſt halb bewölkt; es iſt etwas windig.

Mürzſteg, 3. Oktober. Jhre Majeſtäten die Kaiſer
Wilhelm und Franz Joſef ſind um 3 Uhr Nachmittags von
der Jagd zurückgekehrt. Gegen Mittag hatte ſich das Wetter
aufgehellt und es trat eine beträchtliche Steigerung derTemperatur ein. Gejagt wurde in der die mit günſtigen

Reſultat. Nachmittags fand noch eine Pürſche ſtatt, woran
ſich jedoch nur das Gefolge betheiligte, während beide
Kaiſer im Schloſſe verblieben. Der Fremdenzufluß iſt
ſehr bedeutend.

Die Cholera.
Paris, 3. Okt. Wegen der in Aden herrſchendee Cholers

iſt fur alle dortigen Herkünſte in den Häfen Frankreichs und
Algeriens Quarantäne angeordnet.

Aleppo, 3. Okt. An Cholerz ſind am Mittwoch 40
Erkrankungen und 28 Todesfälle vorgekommen; die Einwohner
wandern aus.

Berlin, 3. Okt. Der kürzlich verbreiteten Meldung aus
Kairo, wonach dort die Zahl der der an Cholera verſtorbenen
Perſonen durchſchnittlich 50 an jedem Tage betrug, liegt offen-
bar eine Verwechſelung mit Maſſaugh zu Grunde, da nach amt-
licher Mittheilung in Kairo keinerlei Todesfälle an Cholera
vorgekommen ſind.

Waſſerſtände.4 bedentet über, unter Null.
Sagle und Upſtrut Wuchs

Halle 3. Oct. 4 172 4. Oct. 1,721
Srotba 146 4 146 sAlsleben I 09,02Straußfurt. 0.90 l 0,029 e.
Magdeburg 2. Oct. 1,78 3. Oct. 1,72 0,061Dresden T u 8Anßig 08 0,771 o,04

Börſe der Stadt Halle a. S.
Haue a/S., 4. Oktober. (Preiſe mit Ausſchluß des

Maklergebühr per. 1000 Kilo netto). Weizen ruhig
177 185 ſeinſter auswärtiger über Notiz. Rauhweizen
170--175 Mk., geringere Sorten billiger Roggen feſt 171--18
Mk., Gerſte, ruhig Brau 175185 feinſte feinfarbige
188 196 Futter- 150 170 Hafer feſter, 142-156

Mais amerikan. 130 Donaumaiu 128130--140 Raps feſt 235--242 Mk. Rübſen M. Erbſen Victoria
215 230 Kümmel, excl Sack, 36 37 Stärke, inchFaß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke be
knappen Vorräthen 40,00-41,00 abfallende Sorten billiger. Mals
ſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto 30--31 Mk.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linfen, 18--32 Bohnen, 20-2
Lupinen Kleeſaaten Mohn, blau,48—49,00 Futterartikel getan
Futtermehl, 13,00--15, 00 Mk. Roggenkleielo,75--11,25M. Weizen-
ſchaalen 9,75 10,26 Mk. Weizengrieskleie 9,76
10,25 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8.50--9,50 M. Oelküchen 11.00--11.50 M Malz 29,00-31,00 M.
Rüböl ohne Angebot Petroleum 24,25 M. Solaröl, 0.825/30 ſehr
feſt 18,00-18,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc. ruhig. Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 62,90 M., mit 70
Mk. Vrbrauchsabgabe 43,10 Rübſenſpiritus B.

Waagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 3. Oktober. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhwelzen) ver 1000
Kilogr. loco geſchäftslos. Termine wenig verändert, gekündigt 350 Tonnen, Kün
digungépreis 190 Mk. loco 185- 195 Mk. nach Qualität bez., Liefernngéqualität 29:
Mk. bez., gelber märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 189,5-—190,5--190
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez per Oktober- November 187,5-—185 187,76
Mk. bez., per November- Dezember 187--187,5--487 Mk. bez., per März April
Mk. bez., per April-Mai 190,75--191 190,5 191 Mk. bez

Roggen ver 1000 Kilogr. loco ſehr ſchwach offerirt, Termine wenig verändert,
gekündigt 2900 Tonnen, Kündigungspreis 176,25 Mt. bez. Loco 167--175 Mk. nach
Qualität vez., Lieferungsqnalität 174 Mk. bez., iuländiſcher Mk. ab Bahn bez.,
beſſerer Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 176 176,5-—176, 26
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober- November 168,75--169,25 bis
169 Mk. bez., ver November- Dezember 165,75--166,25--166 Mk. bez., per Dezember
Januar Mk. bez., per Januar- Februar Mk. bez., per April-Mai 163,75--154
bis 163,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 146-205 Mk. nach Qualität
dez., Fullergerſte 148--163 Mk. bez., beffere Mk. frei Haus bey.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco ſian, Termine wenig verändert, auf ſpätere Sich
geklündigt 350 Tonnen, Kündigungspreis 140,25 Mt. dez., Loco 136ten niedriger,

bis 104 Vit, usch Qualität der Lieftrungsquolſtät 139 Mt. 4 Lowmgrkcher,



rege und preußiſcher miltel bis guter 139-143 Mk. ab Bahn bez., feiner 146
vis i52 Mt. ab Bahn vez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 140,26-140,5
Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Oktober- November 137,5 Mk. bez,
per November Dezember 136 Mk. bez., per Dez. Rannar Mk. bez., per Februar
März Mk. bez., per April-Mai 137,25 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.

Magdebürg, 3. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen neuer 185 bis
188 Mik., Weißweizen 184—187 WMik., glatter engliſcher Weizen 178-182 Mk., Rauh
weizen 166--170 Ditk. Roggen 170-174 Mk. Chevaliergerſte 172192 Mik., Land
gerſte 160--170 Mk. Hafer 340 148 Mk. für 1000 Kilogr.Breslan, 3. Oktober. Roggen ver Oktober 173,00 Mk., per Oktober No-
vember 169,00 Mk., ver April-Mai 101. Mk.

Steltin 3. Oktober. Weizen unveränd., loco 180,00-190,00, per Oktober
187,50, ver Oktober- November 186,60, ver April- Mai 189,00. Roggen matt,
Ioco 165,00--172,00, do. per Oktober 171,00, per Oktober- November 168,00, per
April-Mai 162,00. Pommerſcher Hafer loco 125--136.

Köln. 3. Oktober. Weizen hieſiger loco 18,60, do. fremder loco 22,60, ver
November 19,20, per März 19,30. Moggen hieſiger loco 15,60, fremder loco 18,26,
Per Nov. 16,75, per März 16,50. Hafer hieſiger loco 18.00, fremder 17,50.

Hamburg, 3. Oktober. Weizen loco ruhig, holſleiniſcher loco 208,00-—-210,00
nener 180--190. Noggen loco ruhig, mecklenöurg. loco i80--186, do. neuer 170
die 180, ruſſiſcher loco ruhig, 124—128. Haſer ruhig, Gerſie ruhig.

Wien 3. Oktober. Weizen per Herbſt 7,69 Gd., 7,74 wr., per Frühjahr
7.83 Gd., 7,88 Br. Roggen per Herbſt 7,22 Gd., 7,24 Br., per Frühjahr

905 GOd., 7,10 Br. Hafer per Herbſt 7,18 Gd., 7,23 Vr., per Frühjahr 7,67
Gd. 7,12 Br.

Peſt, 3. Oktober. Weizen loco feſt, per Herbſt 7,29 Gd., 7,31 Br., per
2 Br. Hafer per Herbſt 6,62 Gd., 6,64 Br., perdrahlarr 189! 7,60 Gd.,

Weizen ruhig, per Ok'ober

7,6 rrühjahr 189: 682 Gd. 6,84 Br.
Paris, 3. Oktober, Nachm. (Anſangesbericht.)

25,30, ver November- Februar 25.30, per Januar- April 25,40. Roggen ruhig, per
Oktober 15,70, per Januar-April 16,40.

Paris. 3. Oktober, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig ver Oktober
25,30, per November 25.30, per November- Februar 26,30, per Jannar- April 26,40.
Dioggen ruhig, per September 15,70, ver Jannar-April 16,40.

Amſterdam, 3. Okober. Weizen auf Termine unverändert, per November

London, 3. Oktober. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboken. S
London, 3. Oktober. (Anfangsbericht.) remde Zuſuhren ſeit letztem Mon-

tag Weizen 78600, Gerſte 43700, Haſer 265500 Orts. Sämmtliche Getreidearten
ſehr ruhig, unverändert. Gerſte ruhig, Hafer feſter.

London, 3. Oktober. Schlußbericht. Fremde Zufuhren ſeit letztem
Montag Weizen 78640, Gerſte 43660, Hafer 26810 QOrts. Sämmtliche Getreide
tun ſehr träge, Käufer abhaltend, fremder Weizen weichend, Mahlgerſte Sh.

ger.
New-York, 2. Oktober. Rother Winterweizen loco 103. Gelxeipefracht frei,

Weizen per Oktober 101,, ver Nov. 1022,, per Dez. 103, per Mai 108

Zucker
Magdeburger Vörſe,

I. Preiſe für greifbare Waor-A. Mit Verbrauchéeſieuer,
3. Oktober,

Kryſtallzucker J. über 98 mit Sack.
Kryſtallzucker II. über 98 mit Sack
Naffinade ff., ohne Faß J e Wr fein, e e argMelis ffein, D eLwarſelzucker mit Kiſſte

e T 7Gem. Raffinade J. mit Sack

I II. I e 27,25 7 27,60Gem, Melis I. 26,25--26,56I II. II l a e etFarin e nTendenz am 3 Oktober:
Ab Staltionen.

3, Oktober.

Granuliter Zucker mit Sack. eKornzucker ohne Sack 920 Rendemeu 16,80 17. 10
Kornzucker ohne Sack 880 Rendement 16,00-16, 35
Nachprod. ohne Sack 750 RNendement

Tendenz am 3. Oktober Stetig.
Wochenumſatz 258,000 Ctr.

Melaſſe: Veſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet, M. 42-430 Be, (alte
Drade) Brirx reſp, 80—820 ohne Tonne 2,00, 2,16 M. r geringere
Sorten nur zu Brennzwecken paſſend, 42—-439 Bé. (alte Grade) reſp 80— 820
Brix ohne Tonne

II. Texwinpreiſe für Rohzucker I. Prodnkt,
abzüglich Skeuervergütnng.

a, frei auf Speicher Magdeburg
Notizlos

d. frei an Word Hamburg
October 22,45--12,47 bez. u. G, 12,50 Br. November 42,47 Br, 12,42 G. Dezember
32,0 Br. 12,46 G. November- December 12,47 bez 12,50 Br. 32,45 G. Januar 12,62
Br. 12 55 G. Januar- März 12,65 bez, u, G, 12 72 Br. Februar 12,65 bez. u. G.
22,72 Br, März 12.76-12,80 bez, u, Br 12,77 G, März Mai 12,95 Br, 12,90 G,
Ypril-Mäi 12.95 G. Tenbdenz: Feſt, ruhig.

Die Aelteſſen der Kaufmannſchaft
Hamburg, 3. Oktober, (Rachmittags). Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis

889), Nendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver Oktober 12.45 per De-
zember 12,42 per März 1891 12,72 per Mai 12.97 Ruhig

„Varis, 3. Oktober (Telegramm) (Schlußbericht). Rohzucker 88 Behauptet
loco à 93, Weizer Zucker ſteigend, Rr. 8 per 100 Kilogr. per Oktober 36,
per November 356, per Oktober-Januar 35,12 per Januar-April 35,50

London, 3. Oktober. (Telegramm). 96 Javazucker 15,75 ruhig Rüben-Rohzucker per Oktober 12,25 ruhig Centrifugal Cuba

Kaffee.
Havre, 3. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in

New. Yorr ſchloß mit 20 Points Hauſſe.
Havre, 3. Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimaun

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per Oktober 112,60 per Dezember
107, ver März 1891 100, Feſt.

Hamburg, 3. Oktober. (Rachmittags) Good average Sontos per Oktober 88,25
per Dezember 84,50 per März 1891 80,25 per Mai 80. Behauptet.

Amſterdom, 3. Oktober (Telegramm) ar r g0od ordynary 57,
New-York,2 Okt. (Telegramm) Kaffee (Fair Rio) 26,76 Rio Nr 7 low ordinary

per November 17,42 per Januar 16,2

a Petrole um.Berlin, 3. Oktober (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) per 100
Eg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis

[-J„; D 7-„ZSJ d u

Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine

Stettin 3. Oktober Petroleum, loco 11,60
Hremen, 3. Oktober Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,50 Br.
Hamburg, 3. Oktober Petroleum Ruhig Standard white loco 6,60 Br

Gd, ver Nov.-Dez 6,70 Br, Gd,Antwerpen, 3. Oktober Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 16 bez u Br. per Oktober 15 Br, per November Dezember 16, Br,
per Januar-März 16 Br, rigNew-York, 2 Oktober (Telegramm) Raffinirtes Perolenm 700ſ, Abel Teſt in
NewYork 740 Gd, do in Philadelphia 7,40 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,25 do, Pipe linie Certificates per November 79, Feſt.

Spiritus.
Berlin, 3. Oktober (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 60 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September- Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsäbgaben Matter, Gekündigt 20,000 Liter, Kün
digungspreis 41,8 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark per
dieſen Monat 4,6—41,9 bez. per Oktober- November 38,6--38,8 bez. per November-
r 37,5- 37,8 bez. per Jannar-ebruar 1891 per April-Mai 1891 38,1

dez,
eireig 3 Oktober Spiritus per 10000 Literprocent, ohne«Faß mit 0 Mar

Verbrauchsabgabe 62.80 Mark vom, mit 70 Mark do, 42,80 M. nom.
Nordhauſen, 8. Oktober Branntwein 459 pro 100 Kilogramm excl. Faß ab

Brennerei 63--65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BranntwFabrikanten.
Magdeburg, 3. Oktober. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus Feſt Loco ohne

Faß unverſtenert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 63,00--63,40 Mark, desgl. bei 76
De dinde d et branqhoadgave 43,50 Mark. Ab ESpeicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,Breslan, 3. Oktober. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per Oktober 61,50 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oltober
41,50 do, do. per Oktober November do do, per April-Mai

Stettin 3. Oktober, Svpiritus flau, loco ohne Faß mit 50 Mark Kouſumſteuer
60,80, mit 70 Mark Konfumſteuer 4 ver Oktober- November mit 70 Mark Kon-
ſumſteuer 38, per Noveber- Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 36,60 per April-
Mai mit 70 Mark Konſunſſteuer 37,20.

Poſen 3 Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 60,90 do loco ohne Faß
70er 41,30 Still

Hamburg, 3. Oktober Spiritus ruhig ver Oktober- November 28,50 Br,
per November- Dezember 27,60 Br, per Dezember- Januar 27, Vr, per April- Mai

r.

Oele. Oelſgaten. Fettwaagren.
Berlin, 3 Oktober (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 64 5--65,2 bez, per Oct. November 60,3 60,6
bez. per Nvember- Dezember 19,3--59,6 bez, per Dezember- Januar bez.
per April-Mai 68,0 bez.Breslau, 3 Oktober Rüböl per Oktober 66, ver Avril- Mai 65,

Hamburg. 3. Oktober. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 64, M.
Köln 3. Oktober. Rüböl loco 65,50 ver Oktober 63,50 ver Mai 60,40
Paris, 3 Oktober. (Telegramm) Rüböl matt ver Oktober 64,60 per Novem

ber 64,75 per Rovember- Dezember 65, per Januar April 64,25

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 2. Oktober Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100

kg, Cocosnußkuchen, deutſche 150--160 Mark für 000 kg. Banmwolleſaatkuchen
120--425 Mark für ?600 Kg, Erdnußkuchen 140-- 155 Mark für 1000 kg je nach
Qual, Rappskuchen 115--120 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 140--145 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 16000 kg.

Hamburg 3, Oktober. Schweſelſ. Ammoniak 25,--26 M, für 100 kg.
Hamburg Okkober, Salpeter, roh Chili 8,:5M. raff.Chili 50-8,60 Mark

Kali-Salpeter M.Hamburg, 3 Oktober. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.
phosphorh. 65-75 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85 10,50 12, Wi.
do. r Mert Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Mark, Knochenwehle

2, darMagdeburg, 3. Oktober. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig, 3. Oktober. Rapskuchen per 100 kg. 10-11 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 3. Oktober. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--36 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 20-46 Mk, Linſen 26 62 Mk, per 100 kg.
Berlin, 3. Oktober. (Amtl). Mais per 1000 g Loco feſt. Ternine höh.

Gekündigt 300 t. Kündigungspreis 122,76 M, Loco 123 130 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. bez, Oktober- November 123,5 bez. per Nov.Dez.
124, bez., per Dezewmber- Januar

Erbſen per 1050 kg, Kochwaare 170 200 M, Futterwaare 152-160 M, nach
Qualität.

Magdeburg, 3. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M,
Speiſebohnen, weiße, 17.-- bis 30, M., Linſen 20, bis 44,-- M. per 100 g.

Leipzig, 3, Oktober Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
m. M. z. u, Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 125 M.
bez. u. Br.

Wien, 3. Oktober. Mais per September- Oktober 6,20 Gd., 6.35 Br'i,
per MaiJuni 189 6,08 Gd., 623.

New HYork, 2. Oktober. (Telegramm), Mais (New) 5!),,

Mehl.
Berlin, 3. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. O u. 1 ver 100 kg drutte

inkl. Sack. Termine Stiller Gekündigt Sack Kündigungspreis
M., ver dieſen Monat 23,75 bez, per Okt. Nov. 23,35 bez, per Nov „Dez
23,0 bez., per Dezember Januar per April- Mai 1891

Paris, 3. Oktober. Skachmittags. (Schlußvericht.). Mehl Ruhig per
Oktober 59,40 per November 57,99 Nov- Febr. 57,10 per Januar- April 56,80.

NewPork, 2. Oktober. (Telegramm). Mehl 3 D. 45 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

BVerlin, Oktober. Weizenmehl Nr. 90 27,60 -26,00 Br. 0 24,25
75 bez. Feine Marken über Noliz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und

23,00--23,75 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 124,75--22,75 M. be
ſit. 0 127, M. töher als Nr. 0 und ver 100 Kg Br. inkl. Sack. e

Berlin, 3 Oktober. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkk,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M,
Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M., VurchſchnittepreieM., per Oktober. November M. bez.

Trockene Kartoffelſtärte per kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität, per dieſen Monat G. bez., Durchſchnittspreis
M. bez., ver Oktober. November M.

Berlin, 3. Oktober. Weizenſtärke, kleinſtück., 39--41 M., do. großſtückige
42 43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43,60 M., Schab ſtärke 33--33,50 M., Maiösſtärke
30,00-—3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 45--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Stroh. Heu.
Halle, 3. Oktober. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50-3, M.

pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtreh 1,60—-2, M,, Hieſiges Wieſenhen 2,60 bis

3,50 M. per Eir. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,-3,60 M,3,60 t S gFüggt W e Uulin zugeführt. Wehen 9,— l
Pol. Prüſ.) KNichiſtroh 3,80--4,80 Mt. Hev

Nordhauſen, 3, Oktoser, Slroh 3,00,—8,50 M., Hen, 4, -b6, M,

per 190 kg. eButter. Eier. Fleiſch
VBerlin, 3. Oktober. (Pol.-Präf.). Rindſieiſch, v, d. Keule, 1,20--1,80 M.,

Bauchfleiſch 1,00-—1,40 M. Schweinefleiſch 1,20--1.80 M., Kaldfieiſch 1.20-—-1.80 i.
Aer le h 1,20 1.60 M Butter 1,80-2.80 M. ver 9 kg. Cier 90 Stück

Kordhanſen,, 3. Oktober, Vutter 2.00 M., Eßbutter 2,20—2,60 WEier 116—120 ver i kg. Es
Kartoffeln.

Berlin, 3 Oktober. (Pol.- Präſ. Kartoſſfeln 4.80 7,60 D. ver 100 Fg
Nordhauſen, 3. Oktober. Kartoffeln per 100 Kg. 5,60 6,(0.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 3, Oktober. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangesbericht),

Muthmaßlicher Umſat 40000 V Feſt. Tagesimport 3000 B.
Liverpool, 3 Oktober. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Vanmwolle,

z 16000 V., davon ſür Spekulation u. Export 1000 B. Stetig Middl. amerik,
ieferungt

London, 2. Oktober. Wollauktion. Wollpreiſe feſt.
Metalle.

»Amſterdam, 3. Oktober. Nachmittags. Bancazinn 59],.
Frankfurt a, M., 3. Oktober. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 154,20 Br. 152,20 G.
Glasgow, 2. Oktober. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numberl

warrants 563 h 2 d. Stetig.
Giasgow 3, Oktober. Nachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numberl

warrants 53 h. d.Glasgow, 3. Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belauſen
ſich auf 646 862 Tons gegen 1 0600 446 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 9 gegen 84 im vorigen Jahre.

Glasgow, 3. Oktober. Die Verſthiffungen betrügen in der vorigen Woche
10949 Tons gegen 988 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 3. Oktober. Silber in BVarren für t kg 148,75 B., 148,25 G.
MRotterdam, 3. Oktober. MNachmittag). (Telegramm der Herren M. H

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vanka 57 Billiton: 67 fl.
FLondon, 3. Oktober. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz Cie.

hier). ChiliKupfer COle ver 3 Monat 60London, 3 Sttober. Silberdarren 478, Lſirl., Zinn LKrk/
Kupfer 59, Lſtri., Zint 259f, vLrl., Blei engl. Lſtrl., ſpan. 13(, Lhri
Queckſilber 10f, Vürl.

London, 3. Oktober. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier. Zinn: Straits 96 Auſtral. 96 Lſtrl.

Rew-Hort, 2 Oltöber. Zinn Siraits 23,90 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
2360 Doll. Viehmärkte.

Steinbruch, t. Oktober. Das Geſchäft iſt ſlau. Vorrath am
29. September 156,478 Stück. Am 30. September wurden 2359 Stück aufge
trieben, hingegen würden abgetrieben 1362 Siück. Es verblieb demnach am 30.
September ein Stand von 151,475 Stück. VBorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 45--46 Kr., junge ungar. ſchwere von 46547 Kr., mittk.
von 471, 48 Kr., leichte von 48— 49 Kr., Vauernwaare, ſchwere
von 47—48 Kr., leichte von 48-49 Kr., Rumäniſche Bakouier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 4647 Kr. mittelſchwere von
46--47 Kr. leichte von 47-49 Kr.Schweinfurt, 4. Oktober. Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
Karre waren Preiſe wie ſolgt: Saugſchweine 20--32 Mk. Läufer 48— 80 Mk. das
zaar, fette Schweine 60 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht.

Schwernfurt, 1. Oktober. Auſtrieb 1200 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen 1036—1181 Mk. (56-—64 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 925--
1060 Mk. (50 54 Carol.) Mittelochſen 749--889 Mk. (40--48 Carol,) das Paar,
leichtere Gangochſen 606—-740 (36- 40 Carol,) das Paar, 1 jähr. Stiere 100-
160 Mk., ,--2jähr. Stiere 175--270 Mk. das Stück.

Rord'haüſen, 2. Oktober. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei mittelſtarker Zuſuhr das Paar Ferkel mit 13--18 Pik. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 64--63 Mk. bei 2009 Tara bezahlt,

Magdeburg, 3. Ottober. Auf dem hieſigen Wiehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf: 150 Rinder, 960 Schweine, 185 Kälber, 230 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 67-69 M., geringe mit 63-65 M., gute Kühe mit
47—-66 M., geringe mit 60- 62 M., n geringe mit 16--58 M., Bullen mit
57——62 M., güte Landſchweine mit 62 63 M., geringe mit 60--61 M. ganz geringe
58--89 mit M. bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 26--58 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40--50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Haunover, 2. Oktober. (Central-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben: Slück Großvieh, 328 Stück Schweine 198 Stück
Kälber, 36 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte M. 2. Sorte

3. Sorte M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 61-63 M
2. Sorte 58 60 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte
75 Pf. 2. Sorte 65--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer
1. Sorte 65 Pfg., 2. Sörte 65 Pf., 3. Sorte Pf. Handel Gut.Bawberg, 2. Oktober. Auftrieb 900 Stück Großvieh und 24 Kälber. Preiſe
ſchwere Gangochſen 700--900 Mk., mittlere 700-—-750 Mk., geringere 550-—600 Mk.

tiere U 100 120 Mk., 2 j. 200--210 Mk.
Berlüin, 3. Okt. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute

wurden am kleinen Markte zum Verkauf: 144 Rinder, 1919 Schweine, 756 Kälber u.
152 Hammel. Rinder wurden ca. 80 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft
Schweine wurden geräumt: I. 57-60 M., III. 52--67 M.für 100 Pfd. mit 260, Targ., Bakonier 425): blieben ohne Umſatz. Kälberhandek

Gut. I. 64-66 M, II. 59-—63 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne
Umſatz.v amburg, 2. Oktober. en Bericht vom 29. Sept. bis 2. Oktober
Schweinehandel Flau. Aufgetrieben waren 2860 Stck, unverkauft blieben 120 Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 55--56 Mk, große Schweine 55
57 Mk, Sanen 40-50 Mk. Tendenz des Kälberhandels Flau. An den Markl
ebracht waren 130 Stück. Unverkauft blieben 20 Stück. Preiſe Beſte Waare 45--76
t. geringere Waare per 100 Pfd.

Hamburg-Altona, 2. Oktober. (Central-Viehmarkt). Hornviehhandel
Gut. Schafviehh. Flau. Beſte holſteiniſche Rinder 66—69 Mk., Mittelw.
58——63 Mk. geringere Waare 51--54 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 552-
60 Pfg., meckleuburger 50——55 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfund,
Schweinehandel ruhiger, Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 60-62
Mk., Mittelwaare Mk, Ferkel 28——69 Mk. und Sauen 48--52 Mk. die 100 Pfd.
Kälberhandel langſam. Preis von 50--65 Pfg. das Pfd.
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